
468 Im Regierungsbezirk Bromberg.

„in der gegenwärtig als Rektor Jaeobus Czaplik weilt, ist in gutem Zustande.
Derselbe bezieht als Jahrgehalt acht Gulden. Die Ordensgelübde hat er nicht
abgelegt. Sein Kantor ist Martinus aus Lekno; beide sind fleißig und walten
gut ihres Amtes." Ausführlicher und interessanter sind die Angaben über die
Schule zu Wongrowitz. „Wongrowitz hat auch eine Schule, deren Rektor gegen-
wärtig Albertus Chassius aus Wongrowitz ist. Die Ordensgelübde hat er nicht
abgelegt; als Gehalt bezieht er zwölf Gulden vom Magistrate der Stadt. Sein
Kantor, Andreas von Konarzewo, bezieht von ihm an Gehalt fünf Gulden und
zehn Groschen. Das Schulgebäude bedarf keiner Reparatur und hat den Vor-
teil eines geheizten Zimmers für die Schüler, deren mehr als achtzig sind.
Der Rektor ist ein rechtschaffener Mann, von ehrenwertem Rufe und angemessenem
Wissen; er unterweist seine Schüler sorgfältig in den Wissenschaften und Sitten,
unterrichtet sie an Sonn- und Festtagen in der christlichen Heilslehre, trägt
auch dafür Sorge, daß jeder fein Gebetbuch habe, und sieht darauf, daß in der
Schule wie außerhalb die Ehrbarkeit in den Sitten immer gewahrt werde.
Außerdem lehrt er seine Schüler und weist sie an, auf den Straßen sittsam ein-
herzugehen." Die Einnahmen der Lehrer erscheinen nach obigem Bericht äußerst
dürftig; doch kamen dazu wohl, wie anderwärts, außer einem geringen Schnl-
gelde der Kinder freie Wohnung, Benutzung von Acker- und Gartenland sowie
mancherlei Leistungen an Naturalien.

Czarnikau. Der am meisten westlich gelegene Kreis des Bromberger
Regierungsbezirks ist der von Czarnikau, der von dem Wongrowitzer Kreise
durch den zwischen beiden liegenden von Kolmar (Chodschesen) getrennt ist.
Czarnikau ist eine unbedeutende Stadt, wie es deren so viele im Pofenfchen
gibt, von nicht viel über 4483 Einwohnern. Die Stadt liegt an der Netze
und nicht an der Eisenbahn; nach der an der Ostbahn gelegenen Station
Schönlanke führt von Czarnikau aus eine Chaussee. In alter Zeit gehörte der
Ort den Pommern. Im Jahre 1108 unterwarf sich Boleslaw III. Burg und
Stadt und zwang die Einwohner zum Christentum. Im Jahre 1773 wurde
die Stadt preußisch und hob sich. Neben dem Ackerbau wurde Spitzenklöppelei,
Tuchweberei, auch Zwirndrehen daselbst getrieben. Im Jahre 1848 rissen die
Polen die Gewalt an sich, nahmen die Kassen weg und ließen die polnische Fahne
vom Kirchturme wehen. Allein die Einwohner duldeten dies nicht; sie be-
waffneten sich, trieben den polnischen Kreiskommissar mit seinen Scharen aus
der Stadt heraus und nahmen die polnische Fahne ab. Mittlerweile hatte auch
der vertriebene Landrat einige Hundert deutsche Baueru gesammelt und bewehrt
und zog mit ihnen gegen die Stadt; er fand in ihr die Ordnung schon wieder
hergestellt. Die Deutschen Czarnikaus errichteten einen Ausschuß und eine
Bürgerwehr, schlössen sich dem Austreten der Bromberger an und machten deren
Vorschläge und Anträge zu den ihrigen. Am 9. April fand in Czarnikau selbst
eine Volksversammlung des Kreises statt neben den beiden allgemeinen Ver-
sammlungen zu Bromberg und Schneidemühl. Die hier Gewählten bildeten
das deutsche Komitee. Sie entwickelten große Thätigkeit und Nachdruck. Am
10. April erklärten sie, von polnischer Reorganisation könne keine Rede
mehr sein, weil ihre Bedingung nicht erfüllt worden sei; denn der polnische
Adel mit seinem Anhange habe eine revolutionäre Regierung der bestehenden


